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Zur Balkankriſis.
Die Neckereien zwiſchen Bulgaren und Serben

an der Grenze bei Zaribrod dauern fort, allein zu einem
förmlichen Kampfe iſt es noch nicht gekommen. Faſt hat
e den Anſchein, als ob man von ſerbiſcher Seite einen
blutigen Zuſammenſtoß provociren möchte und das Merk-
würdigſte dabei iſt, daß König Milan ſich durch ſeine
Feindſeligkeit gegen den Fürſten von Bulgarien die Zu
neigung Rußlands zu erwerben hofft. Der König von
Serbien ſoll nämlich der Anſicht ſein, daß, wenn er durch
ſeine Truppen die bulgariſche Hauvtſtadt Sofia beſetzen
laſſe, es den ruſſiſchen Agenten gelingen werde, die Po-
pularität des Fürſten Alexander zu zerſtören und ihn
durch eine Palaſtverſchwörung oder durch einen Straßen-
aufruhr zu ſtürzen. Hierdurch glaubt nun Milan ſich das
Wohlwollen der Ruſſen und ein Recht auf Compenſation
verſchaffen zu können, während die Einnahme von Sofia
ihn gleichzeitig als einen Helden in den Augen ſeiner eige-
nen Unterthanen erſcheinen laſſen würde. Von Niſch wer
den zwar offiziell alle Nachrichten über Verletzungen der
Grenze durch ſerbiſche Truppen als unwahr bezeichnet, da
Serbien ſchon längſt genügende Gründe habe, um Bul-
garien den Krieg zu erklären, allein man wird dieſe
offizielle“ Behauptung wohl mit derſelben Vorſicht auf
nehmen müſſen, wie ſo vieles Andere, was ſchon früher
und von anderer Seite in dem vrientaliſchen Wirrwarr
„offiziell“ behauptet worden iſt. Wird doch jetzt von bul
gariſcher Seite erklärt, daß Fürſt Alexander niemals
gegenüber den ruſſiſchen Offizieren jene beleidigenden
Aeußerungen gethan habe, durch welche man in Peters-
burg den Ausſchluß des Fürſten aus der ruſſiſchen Armee
begründen wollte. Die ruſſiſche Regierung hat, wie die
„Frkf. Ztg.“ meint, eben im Augenblicke nur einen Zweck
im Auge: den Sturz des Fürſten Alexander. Iſt dieſer
erfelgt, dann würde der Zar auch ſeine Zuſtimmung zu
der Perſonal-Union geben und mit Vergnügen ſeinen
Schwager, den Prinzen Waldemar von Dänemark, auf den
Thron des vereinigten Bulgarien ſetzen.

Nach Mittheilungen mehrerer deutſcher und öſter
reichiſcher Blätter aus Philippopel hat die Nachricht
von der Ausſchließung des Fürſten Alexander aus der
ruſſiſchen Armee unter der bulgariſchen Bevölkerung große

le Entrüſtung hervorgerufen dadurch ſei die Anhänglichkeit
an ihn nur noch geſteigert worden. Die Annahme, daß

ortlt nach den Conferenzberathungen die Löſung der Kriſe noch
le. über den ganzen Winter hinaus verſchoben bleiben werde,

entmuthige die Nation keineswegs; ſie fahre fort, ſich zu
rüſten, und ſei entſchloſſen, unter den Waffen zu bleiben,

vis und bis zum Aeußerſten für die Erlangung ihrer Rechte
zu kämpfen. Die bulgariſche Regierung und der Fürſt
Alexander perſönlich haben der Pforte bereits wiederholt
in dringendſter Weiſe den Wunſch ausgeſprochen, unmittel

z. bar mit der Pforte verhandeln zu dürfen, und ſind zu den
weitgehendſten und überraſchendſten Zugeſtändniſſen an die
Türkei bereit. Der Fürſt richtete perſönlich einen Brief
an den Sultan mit der dringenden Bitte, nichts Mili-

s täriſches gegen die Bulgaren zu unternehmen, bevor durch
unmittelbare Verhandlungen eine friedliche Löſung verſucht

J ſei, an deren Gelingen, falls nur die türkiſchen und bul-
gariſchen Jntereſſen in Betracht kommen und keine fremde
Hand ſtörend eingreife, nicht zu zweifeln ſei. VOer Ver
kehr zwiſchen den Bewohnern an der bulgariſch- türkiſchen
Grenze ſoll ein ſehr freundlicher ſein.Die neueſten heut vorliegenden Nachrichten beſchränken

ſich auf ein Telegramm aus Belgrad vom 12. d. M.,
wonach ſämmtliche Donaufahrzeuge von Radujevatz
im Timok bei Bregova zum Brückenſchlag concentrirt
ſind und von Niſch eine Pionierabtheilung zum Brücken-
ſchlag dorthin e iſt. Kachrich

1733 Nach in Paris eingegangenen Nachrichten von dem
w. ſelben Tage hat die bulgariſche Regierung angezeigt,

daß ſie Befehl ertheilt habe, die 300 Mann ſerbiſcher
b Truppen, welche ſich noch in der Umgegend von Trin be

ber. fänden, als Räuber zu behandeln.

Politiſcher Fang Pericht.
Deutſches Reich.

6 Zu dem geſtern migetheilten Urtheil der „Nordd.
v Allg. Ztg.“ über das Erkenntniß des Landgerichts

Halle in dem Diätenprozeß des preußiſchen Fiskus
gegen den Reichstagsabgeordneten Haſenclever bemerken

e ie offiziöſen „B. P. N.“ Folgendes:
Mit Recht iſt an der Hand der Verhandlungen wie in Hin

9 blick auf die Abſicht des Geſetzgebers darauf hingewieſen, daß die
5 Beſtimmung des Artikels 32 der Verfaſſung, inhalts deſſen Reichs

tagsabgeordnete als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung
G beziehen dürfen, i nicht blos auf Beſoldungen und Entſchädig

ungen aus öffentlichen, ſondern auch auf ſolche aus Privatmitteln
z ich beziehen, und die civilrechtliche Conſequenz aus dieſer Aus

egung der bezeichneten Verfaſſungsbeſtimmung gezogen worden.
v Aber es ergeben ſich aus derſelben nicht blos civilrechtliche,
v kennen auch ſtaatsrechtliche Folgerungen von erheblicher Be

Wenn es einem Zweifel nicht füglich unterliegen kann, daß
5 die Zweckbeſtimmung des Artikels 32 der Verfaſſung die iſt,
bz8 gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht ein Gegengewicht dadurch
8, u ſchaffen, daß nur Männer von wirthſchaftlich unabhängiger

age Reichstagsabgeordnete ſein können, ſo wird dieſe Abſicht
der Verfaſſung offenbar durch den Bezug von Parteidiäten ver
eitelt und die verfaſſungsmäßige Vorausſetzung für die Wahr
nehmung der Funktionen eines Reſchstagsabgeordneten beſeitigt.

6 Wer für die Thätigkeit als Reichstagsabgeordneter eine Ent
ädigung auch aus Privatmitteln annimmt, ſetzt ſich daher ſelbſtv n Widerſpruch mit der geſetzgeberiſchen Abſicht der Reichsver-

keſſung und m in einem Punkte, welcher als integrirender
Theil des beſtehenden Wahlrechts in dem Maße das rechtliche
Fündament für die Stellung als Mitglied des Reichstages bildet,
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daß z. B. nach Thudichums Anſicht ein Abgeordneter, welcher
eine ihm angebotene Beſoldung oder Entſchädigung nicht zurück-
gewieſen hat, als auf ſein Mandat verzichtend angeſehen werden
muß. Derjenige Abgeordnete, welcher Parteidiäten bezieht, ver
letzt daher ſelbſt die rechtlichen und verfaſſungsmäßigen Vor-
ausſetzungen, auf denen ſeine Stellung als Reichstagsabgeord-
neter beruht.

Es liegt auf der Hand, daß ein ſolches Verfahren nicht blos um
der fundamentalen praktiſchen Gründe willen, auf welchen die
Verbotsbeſtimmung des Artikels 32 der Verfaſſung beruht, ſon-
dern auch im Jntereſſe der Würde und Bedeutung des Ver-
n ſelbſt abſolut unſtatthaft iſt.enn es auch richtig iſt, daß die bezeichnete Verfaſſungsbe-
ſtimmung mangels eines entſprechenden Strafgeſetzes zur Zeit
eine lex imperfecta iſt, ſo folgt doch daraus in keiner Weiſe, daß
deshalb einem dieſelbe verletzenden Verhalten von Reichstags
abgeordneten mit verſchränkten Armen zuzuſehen iſt, ſondern im
Gegentheil, daß, wenn man einer Ergänzung des beſtehenden
Rechts bedarf, um die Abſichten der Verfaſſung zu verwirklichen,
mit einer ſolchen geſetzgeberiſchen Maßregel vorzugehen iſt. Bei
Emanation der Verfaſſung iſt ohne Zweifel von der Ver-
faſſungstreue der Reichstagsabgeordneten erwartet worden, daß
das Verbot des Art. 32 der Reichsverfaſſung auch ohne Zwangs-
vorſchrift ſich wirkſam erweiſen werde; lehrt die Erfahrung, daß
dieſem Vertrauen in die Verfaſſungstreue durch Bezug von
Parteidiäten ſeitens einiger Abgeordneten nicht entſprochen wird,
ſo wird die ſich daraus ergebende Conſequenz; zu ziehen ſein,
d. h. man wird dem Verfaſſungsbruch mit Exkluſion der Contra
venienten entgegen treten müſſen. Sollte die rechtliche Handhabe
dazu fehlen, was wir im Augenblick nicht überſehen können, ſo
müßte Art. 32 zu einer lex perfecta gemacht werden.“

Aus dieſen Bemerkungen, wie den Ausführungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ darf man den Schluß ziehen, daß der
preußiſche Fiskus gewillt iſt, den Prozeß durch alle Jnſtanzen
zu verfolgen und bei ungünſtigem Ausgang der Streitfrage
weitere Schritte beim Reichstage ſich vorbehält. Ein Abſchluß
derſelben wird ſonach erſt im Verlauf von mehreren Mongten
zu erwarten ſein. Jnzwiſchen wird ein dritter analoger Fall
zur erſtinſtanzlichen Erledigung am 17. in Breslau gelangen,
wo der Fiskus gegen den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Kräcker einen Prozeß wegen Herausgabe von Diäten anhängig

gemacht hat. Man wird nach dem Vorangegangenen dem Aus
fall deſſelben mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen.

Unſer Berliner SCorreſpondent ſchreibt uns heute
Jn politiſcher Beziehung herrſcht jetzt hier nach dem

Wahlſturme Windſtille, und die Zeitungen haben Noth,
ihre Spalten zu füllen. Vor Einberufung des Reichs
tages wird dies wohl kaum anders werden. Der dem-
ſelben zugedachte Arbeitsſtoff iſt ein recht reichhaltiger, und
es wird nicht geringe Mühe koöſten, mit dieſem bis Mitte
Januar fertig zu werden, von welchem Termine an die
Einberufung des neuen Landtags zu erwarten iſt. Auch
dieſer wird nach den neuerdings getroffenen Dispoſitionen
mit der Berathung des Etats beginnen, der gegenwärtig
einer Umarbeitung unterzogen wird und vielleicht eine
nochmalige durchgreifende Veränderung zu erfahren haben
wird, wenn die Beſchlüſſe bezüglich des Reichshaushalts
die Hoffnungen täuſchen ſollten, welche man regierungs-
ſeitig bezüglich derſelben hegt. Wie ich aus vorzüglicher
Quelle erfahre, hat die Haltung des Centrums bei den
letzten Wahlen und insbeſondere die Allianz deſſelben mit
der principiellen Gegnerin der Regierung, der deutſchfrei
ſinnigen Partei, in Verbindung mit dem Umſtande, daß die
Regierung jetzt mit einer feſten Majorität von Conſerva-

tiven beider Fractionen und Nationalliberalen im Land
tage rechnen darf, an maßgebender Stelle zu dem Ent-
ſchluß geführt, ſich, ſoweit jene Majorität ihre Dienſte
nicht verſagt, auf dieſelbe zu ſtützen. Jn den Kreiſen des
Centrums iſt man ebenfalls ſehr gut orientirt; es konnte
nicht fehlen, daß man von jener beabſichtigten Aenderung
der Regierungspolitik Wind bekam und hieraus erklärt
ſich die gereizte Haltung der ultramontanen Preſſe, für die
man nach einem äußeren Anlaß vergeblich ſuchen würde.
Eine wahre Herzensfreude iſt es, nach den beunruhigen-
den Nachrichten, welche im Sommer bisweilen, leider nicht
ohne Grund, verbreitet wurden, den Kaiſer in ſeiner be-
wunderungswürdigen Friſche und Rüſtigkeit zu ſehen.
Bei der Abfahrt zu den Jagden, wie bei der Rückkehr von
denſelben, wies Se. Majeſtät mit leichter Handbewegung
den ihm angebotenen Beiſtand des Kammerdieners zurück
und beſchritt die zum Einſteigen in den Waggon dienende
Treppe mit größter Leichtigkeit. Möge er uns noch lange
erhalten bleiben!

Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht
eine Anſprache an die Bevölkerung über Weſen und Ziele
der bevorſtehenden Volkszählung, in der u. A. hervor-
gehoben wird, daß Niemand von der wahrheitsgemäßen
Beantwortung der auf der Zählkarte geſtellten Fragen für
ſich ſelbſt oder ſeine Familie den geringſten Nachtheil
zu befürchten habe; denn es werden ſeitens des König-
lichen ſtatiſtiſchen Bureaus niemals durch die Volkszählung
gewonnene Nachrichten über einzelene Perſonen veröffent-
licht oder irgend wohin, auch nicht an Behörden, mitge-
theilt, und ebenſo wenig werden dieſe Nachrichten im
Jntereſſe der Steuerverwaltung oder ſonſt zu fiskaliſchen
Zwecken verwerthet.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru. Aus der Antwort, welche der

Miniſter des Aeußern, Graf Kalnoky, dem Abg. v.
Czerkawski wegen der Ausweiſung von öſterreichiſchen
Unterthanen aus Preußen gegeben, haben wir bereits auf
Grund der telegraphiſchen Mittheilungen das Weſentlichſte
mitgetheilt. Es erſcheint indeſſen angezeigt, den Jnhalt
derjenigen Bemerkungen, die ſich auf die preußiſche
Politik ſpeziell bezogen, in einer etwas genaueren Faſſung
zur Kenntniß der Leſer zu bringen. Nach derſelben äußerte
ſich der Miniſter ungefähr wie folgt:

„Der Miniſter könne ſich nicht dar auf einlaſſen, die ſtatiſtiſchen
Belege, die ihm mitgetheilt worden ſind und von den Frage-

Verantwortt. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard. 1885.
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ſtellern bezweifelt wurden, zu prüfen, noch weniger an den
Gründen der inneren Staatsraiſon, die Preußen für ſeine Ver
fügung angeführt hat, irgend eine Kritik zu üben. Auch in dieſer
Beziehung nehme jeder Staat für ſich das Recht der eigenen
Beurtheilung in Anſpruch. Er bedauere die Maßregel wie Alles,
was geeignet iſt, unſere Staatsbürger in ihren Intereſſen hart
zu treffen, und habe das wärmſte Mitgefühl für Diejenigen,
welche unter ſolcher Härte zu leiden haben. Der Miniſter mußte
ſich aber unter dieſen Umſtänden darauf beſchränken, bei der
Königlich preußiſchen Regierung auf eine Milderung in der An-
wendung der Maßregel auf unſere Staatsbürger zu wirken und
womöglich eine Zuſage zu provoziren, welche eine rückſichtsvolle
Behandlung für alle Fälle, wo beſondere Umſtände vorwalten,
oder beſondere Härte vorlag, erwarten laſſen konnte. Er könne
nur konſtatiren, daß er auch in dieſer Beziehung einer durchaus
entgegenkommenden Aufnahme ſeitens der preußiſchen Regierung
begegnet ſei und in dieſer Richtung Weiſungen ergangen ſein
müſſen, da ſich nachweiſen läßt, daß unſeren Staatsangehörigen
gegenüber überhaupt eine viel mildere Praxis und in den meiſten
Fällen namhgfte Erleichterungen Platz gegriffen haben. Der
Miniſter müſſe übrigens bei dieſem a erneut darauf hin
weiſen, daß, wenn auch im Prinzip die Maßregel nicht zurück-
genommen oder abgeändert wurde, es ſich in der Ausführung
nicht um alle galiziſchen Einwanderer in Preußen handelt; ſo
ſeien beiſpielsweiſe von mehr als 2000 in Breslau befindlichen
Staats angehörigen dieſer 1 lediglich 200 von der Maß
regel betroffen worden. Angeſichts der in dieſer Beziehung ent
gegenkommenden Jntentionen der preußiſchen Regierung glaube
der Miniſter nicht, daß ein Jnſiſtiren in dieſer Frage im Jnter-
eſſe der betroffenen Staatsangehörigen überhaupt gelegen wäre.
„Wir haben allen Grund, darauf zu bauen“, ſo bemerkte Graf
Kalnoky zum Schluſſe, „daß man auf unſere freundſchaftlichen
Verhältniſſe ſehr Rückſicht nehmen und in allen Fällen, wo nicht
die aufgeworfene Frage für die innere Sicherheit für die König-
lich preußiſchen Behörden maßgebend iſt, gerne den öſterreichiſchen
Staatsbürgern eine möglichſt wohlwollende Beurtheilung an

gedeihen laſſen werde.“

Frankreich. Jn dem am Donnerstag Vormittag ſtatt-
gehabten Miniſterrathe wurde der Wortlaut der Er
klärung der Regierung feſtgeſtellt, welche am Mon-
tag in der Kammer verleſen werden ſoll.

Die Kammer der Deputirten genehmigte am Donners-
tag ohne Diskuſſion die Wahlen von 56 Departements,
die 386 Mandate umfaſſen. Am heutigen Freitag wird
mit der Prüfung der unbeſtrittenen Wahlen fortgefahren
und am Sonnabend das definitive Bureau gewählt werden.

Das Gerücht, General Couccy ſei nach Frankreich zu
rückberufen worden, wird von der „Agence Havas“ de
mentirt mit dem Fnuag Courcy habe in Tonkin eine
Miſſion zu erfüllen und Nichts laſſe darauf ſch ießen, daß
er vor deren Erfüllung zurückkehren werde. Der deutſche
Botſchafter Graf Münſter hielt am Donnerstag ſeinen
erſten offiziellen Empfang. Der Marquis Brazza iſt
in Liſſabon angekommen.

Rußland. Ein Befehl des Kriegsminiſters vom
21. Oktober a. St. ordnet an, daß der Beſtand an
Offizieren der Jnfanterieregimenter, welche im Wilnaer,
Odeſſaer, Kiewer Militärbezirk garniſoniren, ſowie mehrerer
Jnfanterieregimenter des Warſchauer Militärbezirks vom
I. Januar 1886 um je zwei reſp. einen Offizier ver
größert werde.

Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ ſagt an-
läßlich der Banketrede des Lord Salisbury in
Guildhall, die Auslaſſungen des engliſchen Premiers
in Betreff Afghaniſtans würden in Rußland ſympa-
thiſch aufgenommen werden. Es ſei aufrichtig zu wün
ſchen, daß in der thatſächlichen Anwendung der Worte
Beaconsfield's, daß in Aſien für England und Rußland
Raum ſei, Lord Salisbury Vertrauen und guten Willen
zeige, was den Worten erſt den rechten Werth geben
würde. Leider habe die thatſächliche Anwendung manch-
mal bei Beaconsfield gefehlt. Auf die telegraphiſch ge-
meldeten Bemerkungen Salisbury's betreffs der Conferenz
wird das Journal zurückkommen, wenn der Text der Rede
vorliegt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. November.

Der ſchwediſch- norwegiſche Geſandte, General
lieutenant Baron v. Bildt, gab am Mittwoch Abend zu
Ehren ſeiner Landsmännin, Frau Chriſtine Nilsſon, ein
Feſtmahl in ſeiner Wohnung Unter den Linden. Unter
den Gäſten befanden ſich, der „Kr.Zeitg.“ zufolge, der
italieniſche Botſchafter Graf de Launay, die Geſandten
Dänemarks, Portugals und Hollands, v. Vind, Graf Pe
nafiel und van der Höven, der ſchwediſche Militär-Attaché
a r Legations Sekretär Gude mit Gemah-
in u. ſ. w.

Auffallend viele intereſſante bez. ſeltene Opera
tionen in der chirurgiſchen Klinik der Berliner Charitée,
die vor Einführung der antiſeptiſchen Wundbehandlung
als nicht ausführbar oder unerlaubt gelten mußten, ſind
ſeit Beginn des Winterſemeſters vollzogen worden. Nach
dem erſt vor 14 Tagen eine außerordentlich große Kropf
geſchwulſt, die in den Bruſtraum hineingewachſen war,
von Seiten des Geheimraths Bardeleben operirt worden
war, wurde, wie die „Berl. Z.“ ſchreibt, am Donnerstag
dieſer Woche ſchon wieder eine derartige Geſchwulſt, ſogar
noch größer und ſchwerer als die erſte, von demſelben
exſtirpirt. Die vor vierzehn Tagen operirte Patientin iſt
bereits geheilt. Es ſcheint überhaupt, als nähme die An
zahl der Kropfträger in Berlin zu. Am Dienstag dieſer
Woche wurde eine das Leben bedrohende Beckengeſchwulſt,
von einer Größe, wie ſie nur ſelten beobachtet iſt, durch
Geheimrath Bardeleben auf operativem Wege entfernt.
Dank der antiſeptiſchen Wundbehandlung verlaufen aber
ſelbſt ſolche Fälle ohne jedes Fieber und enden mit Geneſung.



Ueber den muthmaßlichen Mörder der Frau
Päpke geht Berliner Blättern folgende amtliche Mit
theilung zu: Der Verdacht, die Frau Geheimſekretär Päpke

ermordet zu haben, iſt in den letzten Tagen auf den
Handlungsdiener Hermann Kowalski aus Dan-
ig, welcher bereits mehrere Zuchthausſtrafen wegenſverer Diebſtahls erlitten hat, gerichtet worden. Die

vollſtändige Ueberführung des Beſchuldigten iſt allerdings
noch nicht gelungen, indeß erſcheint derſelbe ſo ſchwer be
laſtet, daß er geſtern in das gerichtliche Unter-
ſuchungsgefängniß gebracht worden iſt. Außer dem
Den werden ihm noch mehrere Diebſtähle zur Laſt

elegt.8 Das ſchöne alterthümliche Breslauer Rathhaus
wird nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden an ſeinem
Oſtgiebel mit Fialen und Maßwerk in Sandſtein gekröntund an der Oſtfacade mit Bildern der heiligen Hedwig,

Johannes des Täufers, den Wappen von Breslau und
SchleſiſchPolen und Buntmalerei neben dem Erkerthürm-
chen, in Keim'ſchen Mineralfarben ausgeführt, verziert,
und damit die Reſtauration des merkwürdigen Baues nach
einem von Dr. Luchs vor 25 Jahren gemachten Vor-
ſchlage vollzogen werden. Die Ausführung der Malereien
wird vorausſichtlich dem Profeſſor Schobelt und Lehrer
Jrmann an der Breslauer Kunſtſchule übertragen werden.

Die Reuovirungsarbeiten an der ſogen. Kaiſertreppe
im Römer zu Frankfurt a. M. ſind nunmehr vollendet. Die
Wände der Kaiſertreppe waren weiß getüncht; unvermittelt
wölbte ſich darüber der ſchöne, in den letzten Jahrzehnten arg
verfallene Plafond. Nichts als das kunſtvoll geſchmiedete eiſerne
Gitterthor, ſowie das Geländer erinnerte an die Prachtliebe jener
Zeit, zu welcher dies Treppenhaus zu Ehren der Krönung Karl's VI.
erbaut wurde. Heute, nachdem die Renovationsarbeiten ſeitens
der Maler C. Graetz und Max Thiele vollendet, ſind die unteren
Wandflächen bis zur Podeſthöhe in Marmor Jmitation ausge-
führt, das Portal tritt kräftig hervor. Der obere Theil, in grau-
grünem Ton gehalten, bildet einen glücklichen Fond für die alten
von Otko Cornill renovirten Gemälde Wie noch aus alten
Stichen zu erſehen, war die große Wandfläche nach dem Wahl
zimmer zu im vorigen Jahrhundert mit einer gemalten Säulen-
halle verſehen, von welcher ſich denn auch unter der mehrfachen
Tünche noch Spuren vorfanden. Dieſes eine Fläche von nahezu
25 Quadratmeter bedeckende Wandgemälde iſt unter thunlichſter
Anlehnung an die vorhandenen Reſte und Abbildungen neu ge-
malt worden. Zur Seite dieſer Architektur Malerei iſt gleichfalls
nach alten Ueberreſten die Gruppe, den Kampf des Herkules mit
Antäus darſtellend, neu gemalt worden.

Eine unangenehme Schlagfertigkeit entwickelte
ein junger Engländer, der Sohn eines Londoner Bankiers,
welcher in einem kleineren Bankhauſe in Frankfurt a. M.
als Volontär angeſtellt iſt, um das deutſche Bankweſen
kennen zu lernen. Dem jungen Engländer wurde am
Montag Mittag nach Beendigung einer Arbeit von Seiten
des Prinzipals geſagt, daß er ſchlecht gearbeitet und Fehler
gemacht habe. Darüber ergrimmte, wie das „Frkf. Journ.“
erzählt, der Engländer derart, daß er das KaſſaKonto,
ein ziemlich großes Buch ergriff und ſeinem Prinzipal
derart auf den Kopf ſchlug, daß derſelbe lautlos zuſammen
brach und erſt nach einer halbſtündigen Obnmacht wieder
das Bewußſein erlangte. Wegen der Mißhandlung undBeleidigung würde der Bankier Strafantrag geſtellt haben

wenn der Vater des jungen Mannes, welcher von dem
Vorfall Nachricht erhielt, ſich nicht zu einer ſofortigen
Zahlung von 250 Pfd. Sterling herbeigelaſſen hätte.

Ein netter Bürgermeiſter aus einer kleinen
preußiſchen Stadt wurde am Sonntag in Hamburg am
Bord eines in Hamburg zur Abfahrt nach Amerika bereit
liegenden Schiffes durch einen Polizeibeamten angehalten
und verhaftet. Derſelbe wollte mit ſeinem Dienſtmädchen
nach NewYork durchbrennen, indeß hatte die Gattin des
Biedermeiers die Flucht derſelben ſehr bald bemerkt und
das Weitere veranlaßt. Am Montag traf die Frau
Bürgermeiſterin ein, um den Ungetreuen mit in die
Heimath zurückzunehmen. Das Dienſtmädchen verblieb
auf freiem Fuß. Die Verhaftung des Bürgermeiſters er
folgte hauptſächlich aus dem Grunde, weil er ſich dem Be-
amten gegenüber eines falſchen Namens bedient hatte.

Ein Vitriolattentat hat ein rumäniſcher Student
der Medizin in Mühlhauſen i. E. verübt. Er war eigens
z dieſem Zwecke von Paris dorthin gereiſt und übergoß
ie zur Zeit daſelbſt im ſogenannten Eden- Konzert A.

tretende franzöſiſche Liederſängerin Mademoiſelle Näicolle
mit einer Flaſche Vitriol, ſo daß das Geſicht, Arme und
Bruſt der Unglücklichen erheblich verletzt ſind. Der Atten-
täter ſuchte auf der Polizeiwache ſich das Leben zu nehmen.
n erfährt er, daß deutſche Geſchworene über

itriol-Attentate anders denken, als franzöſiſche.
Ein eigenthümlicher Selbſtmord wird aus Ungarn

berichtet: Eine junge Frau in Konyar, Namens Julianna
Szilagyi, lebte in Unfrieden mit ihrem Manne, worüber
ſie ſich jüngſt bei ihren Eltern beklagte, indem ſie bemerkte,
ſie werde nicht mehr zu ihrem Gatten zurückkehren. Die
Eltern wollten dies nicht zugeben, was die junge Frau
ſo ſehr erbitterte, daß ſie zu ſterben beſchloß. Sie zog
ihr Brautkleid an, kaufte zwei Liter Petroleum und ging
damit auf das Feld. Dort ſtieg ſie in einen Graben,
begoß ſich mit dem Petroleum und zündete dann das Kleid
an. Rauch und Flammen ſtiegen bald empor; einige
Hirten bemerkten, wie eine brennende Geſtalt ſich hob und
ſenkte und wagten nicht, ſich zu nähern, da ſie in ihrer
Einfalt meinten, es ſei ein Geſpenſt, das einen Schatz
hüte. Als ſich der Rauch verzogen hatte, ſchlichen ſie noch
angſterfüllt zum Graben und entdeckten darin eine voll
ſtändig verbrannte Leiche.

Der neueſte Fortſchritt iſt eine Hochzeitsreiſe
auf dem Tricycle. Ueber eine ſolche berichtet das Lokal
blatt von Pordenone folgendes: Donnerstag um 1 Uhr
kamen Herr Karl Hoffmann aus Peſt und ſeine ihm erſt
vor wenigen Tagen angetraute junge Gattin, eine Wienerin,
auf einem Tricycle hier an. Das Paar fuhr durch die
Straßen unſeres über dieſes Ereigniß in eine nicht ge-
ringe Aufregung verſetzten Städtchens ſchnurſtracks in einen
Gaſthof, wo es ſein Abſteigequartier nahm. Herr und
Frau Hoffmann machen derart ihre Hochzeitsreiſe. Don-
nerstag Morgens hatten ſie Ponteba verlaſſen und nach
einem nur halbſtündigen Aufenthalte in Udine die Reiſe
de fortgeſetzt. Freitag früh verließ das Paar wieder
ordenone, um nach Venedig zu fahren, von wo es dann

immer auf dem Tricycle über Verona und Brescia
en zum Beſuche ſeiner Anverwandten daſelbſt
gehen will.

Eine vierſitzige Dampfkutſche, welche einſchließ
lich der vier Paſſagiere, des Kutſchers, Kohlen und

Waſſervorraths nur 1800 Kilo wiegt, durchfährt ſeit Sia meiſt in großen Gärten und auf Plätzen durch Vereins
einigen Tagen die Straßen von Paris und das Bois de
Boulogne mit einer Geſchwindigkeit von 30 Km. in der
Stunde. Dieſer vom Grafen Dion und den Herren
Bouton und Trepardoux erbaute Wagen hat eine
lenkbare Vorderachſe und kann Kurven von zwei Meter
Durchmeſſer beſchreiben. Der Keſſel ſammt Aſſchkaſten,
Eſſe und allem Zubehör wiegt 400 Kilo. Die Maſchine
beſteht aus zwei oscillirenden Cylindern von 10 Em.
Ganglänge. Der Wagen hängt in Kutſchenfedern. Der
Verbrauch von Kohle ſoll nur 1 Kg. für 1 Km. be
tragen. Ein Madrider hat ſich bereits einen gleichen
Dampf-Phaeton beſtellt.

Ein neuer „Eklat“ in der Londoner Geſellſchaft
macht viel von ſich reden. Lady Gordon, eine Palaſt-
dame der Königin, hat unter dem Namen „Madame
Lièvre“ im Coventgarden ein großes Modewaarengeſchäft
errichtet, in welchem ſie ſelbſt die Kunden empfängt und
bedient. Die Urſache dieſes Streiches liegt darin, daß
der Schwager der Lady, der Marquis of Huntly, ſich
weigert, ſeiner verwittweten Schwägerin eine ſolche Rente
auszuſetzen, die ihr eine ſtandesgemäße Exiſtenz verbürgt
und ihr nur dreitauſendfünfhundert Pfund Sterling (ca.70,000 jährlich geben will. Die Königin hat ſelbſt.
verſtändlich die Palaſtdame ſofort verabſchiedet, von der
Ariſtokratie wird die neue Firma mit Bann belegt, allein
in den reichen Bürgerkreiſen ſcheint man Vergnügen daran
zu finden, von ſo hochariſtokratiſchen Händen bedient zu
werden, und Lady Lièvre-Gordon macht brillante Geſchäfte.

Ein ſeltſames Verbrechen wird aus London ge
meldet: Der Eiſenbahnbeamte Higgins kam in der Nacht
vom 3. September in ſpäter Stunde ſehr ermüdet nach
Hauſe und ſagte ſeiner neunzehnjährigen Frau Margarethe,
er habe am Tage viel zu rechnen gehabt und bedürfe
dringend der Ruhe. Faſt in gleicher Minute begann ihr
ſechszehnmonatliches Töchterchen Joſephine bitterlich zu
ſchreien und es gelang keinerlei Bemühungen, das Kind
zu beſchwichtigen. Wüthend rief der Gatte, ob der Lärm
nicht bald aufhören werde, und auf die ſchüchterne Frage
der Frau, was ſie denn mit dem Kinde anfimngen ſollte,
meinte er ſchlaftrunken: „Wirf' den Balg ins Waſſer“.
Mit zögernden Schritten, das Kind auf dem Arm, ging
die Frau auf die Straße, dort ſpazirte ſie bis zwei Uhr
Nachts gleich einer Jrren umher, dann eilte ſie plötzlich
zur Brücke und ſchleuderte das Kind ins Waſſer. Jhr
Gatte, dem ſie am Morgen freimüthig erzählte, was ſie
gethan, überlieferte ſie, von Abſcheu erfüllt, ſelbſt dem
Gerichte. Bei der Schlußverhandlung am 7. d. ward
Margaretha Higgins, von den Geſchworenen einſtimmig
ſchuldig geſprochen, vom Richter zum Tode verurtheilt.
Als dieſer die ſchwarze Kappe aufſetzte, fiel Mrs. Higgins,
in fürchterlichen Krämpfen ſich windend, zu Boden; ihr

uſtand verſchlimmerte ſich derart, daß ein Arzt in ihre
elle gerufen werden mußte.

Die glückliche Ankunft der beiden chineſiſchen Panzer-
ſchiffe „Ting-Yuen“ und „Chen-Yuen“ wird in einem Briefe
des Lieutenants Lender aus Hongkong berichtet. Die Fahrt
von Kiel nach China iſt glücklich verlaufen. Von dem „Ting-
Yuen“ ſind die beiden Torpedoboote in Hongkong von Stapel
gegangen; der s bringt die ſeinigen nach Taku. Unter
den deutſchen in chineſiſchen Dienſten ſtehenden Offizieren, welche
als echte Patrioten dem Stapellauf der durch deutſche Jnduſtrie
erbauten Schiffe beiwohnten und zu dieſem Zwecke von Kanton
heruntergekommen waren, befand ſich außer dem zur Abnahme-
kommiſſion gehörigen Torpedo- Lieutenant Kretſchmer, der in
Hongkong Jnſtrukteur im Minen und Torpedoweſen iſt, auch
der Artillerie- Lieutenant Lange, welcher vor etwa einem Jahre
eines Beinleidens wegen in Königsberg i. Pr. ſeinen Abſchied
nahm; ſeinen Bemühungen iſt es allein zuzuſchreiben, daß dieſtrategiſch ſo wichtige Befeſtigung von Wampoa., welche den
Kantonfluß beherrſcht, bedeutend verbeſſert ward, wofür man
ihm trotz ſeiner Jugend den Rang als Mandarin und die chineſiſche

oldene Medaille verlieh. Hunderte von Chineſen beſuchten in
Singapore und Hongkong das Schiff, ſie waren natürlich ganz

begeiſtert und es ſollen viele von den reichen Kaufleuten namhafte
Summen zum Ankauf neuer Schiffe gezeichnet haben. Auch aus
Kanton kamen hohe Mandarinen, die in ihren T ſeidenen
Galagewändern einen außerordentlich maleriſchen Anblick ge
währten. Jetzt, wo die häßlichen Uberbauten fort ſind und das
Oberdeck des „Ling-Yuen“ in ſeiyver ganzen Breite und Länge
rei daliegt, fällt erſt die Schönheit des Schiffes ſo recht in die
Augen, die um ſo höher angeſchlagen werden muß, weil ſie mit
der Zweckmäßigkeit Hand in Hand geht.

Halle, den 13. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Se. Maj, der Kaiſer und König haben geruht:

dem Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät Dr. Droyſen
die Annahme und Anlegung des ihm von Jhren Hoheitenden regierenden Herzögen von Sachſen Erneſuhger

Linie verliehenen Ritterkreuzes I. Klaſſe des Herzoglich
Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens zu geſtatten dem
Muſikdirektor Dr. Rob. Franz den KronenOrden dritter
ſanſt zu verleihen, ſowie dem Direktor des landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Kühn
die Annahme und Anlegung des von Sr. Königl. Hoheit
dem Großherzog von Sachſen demſelben verliehenen
Comthurkreuzes des Hausordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken zu geſtatten.

Der I. communale Wahlbezirksverein hielt
geſtern Abend im Hötel garni zur „Tulpe“ ſeine Monats
verſammlung ab, in welcher zunächſt über die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen debattirt und die Beſchlüſſe der
anderen communallen Wahlbezirksvereine, ſowie des ver
einigten Wahlcomites des Näheren beſprochen wurden.
Der Verein hält an ſeinem für die III. Abtheilung des
J. Wahlbezirks aufgeſtellten Candidaten, dem Kaufmann
Carl Meyer, feſt; derſelbe iſt auch vom Wahlkomite nicht be
anſtandet worden. Die Verſammlung trat ſodann in eine
Beſprechung über communale Angelegenheiten, wie den
Theaterbau, die Bierſteuer u. ſ. w., doch wurden Beſchlüſſe
2c. hierin nicht gefaſſt.

Auf dem Neumarkt macht ſich eine Agitation
gegen den vom V. Bezirksvereine aufgeſtellten Candidaten
in das Stadtoerordneten-Collegium, Herrn Bergwerks-
beſitzer Eiſengräber, bemerkbar. Als Gegencandidat
wird präſentirt Herr Rentier Hummel.

Der Halleſche Vogelſchutz-Verein hielt geſtern
Abend in F. Kohls Reſtaurant hierſelbſt ſeine Generalver
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Tittel, erſtattete
den Jahresbericht. Was die Fütterung der bei uns überwintern
den Vögel an den rauhen Wintertagen anlangt, ſo kann berichtetwerden, daß die Vögel, ſo lange Felder und Fiuren mit Schnee

bedeckt waren, täglich zweimal gefüttert worden ſind. DieFetterung erfolgte in den verſchiedenſten Grundſtücken unſerer

mitglieder. Das verabreichte Shin beſtand aus einem Gemiſch
von Weißbirſe, Glanz, gequetſchtem Hanf, Mohn, Rübſen, Hafer,
Weizen und Ameiſenpuppen. Für die ſo nützlichen Meiſen ſind
hier und da auch Tolgſtücke ausgehängt worden. Wo ſich beeren-
freſſende Vögel einfanden, ſind aufgeweichte Ebereſchenbeeren
gausgeſtreut worden. Die auf den Futterplätzen verkehrenden
Vögel beſtanden aus Buch reſp. Edelfinken, Grünlingen oder
Grünfinken, Kohl Blau, Tannen- und Haubenmeiſen, Amſeln
und ſelbſtverſtändlich auch Spatzen. Auf einigen Futterſtellen
ſtellten ſich auch Goldammern, Haubenlerchen, v Stieg
litze, Hänflinge, Dompfaffen, Heckenbraunellen, Rothkelchen und
ab und zu auch Zaunkönige ein. Die ſonſt in großen Flügen
bei uns überwinternden Bergfinken (Fringilla montifringilla) ſind
im letzten Winter nur in wenigen Exemplaren auf den Futter-
plätzen erſchienen. Herr Kaufmann Bernhard Lindner hat dem
Verein eine große Quantität ausgeklappertes Geſäme geſchenk-
weiſe überlaſſen und demſelben dadurch bedeutende Ausgaben
erſpart. Gegen das Vorgehen des III. communalen Bezirks-
Vereins, zu ermöglichen. daß die Krähen auf der Rabeninſel
mittelſt Gift vermindert werden ſollten. hat der Vogelſchutzverein
bei der königlichen Regierung Einſprache erhoben, da durch die
vergifteten Kadaver eine große Anzahl nützlicher Vögel, wie
Meiſen und Spechte, zu Grunde gehen würden. Die Einſprache
hat inſofern etwas genützt, als die Vergiftung ausgeſchloſſen iſt.
Wegen unbefugten Vogelfanges ſind im letzten Jahre mehrere
Perſonen gerichtlich beſtraft worden, Dank der Theilnahme der
Behörden, die den Beſtrebungen der Vogelſchutzvereine freundlich
geſinnt ſind. An nach dieſer Richtung hin ſich verdient gemacht
habende Sicherheitsbeamte wurden zweimal 10.4 Prämiengelder
ausbezahlt. Der Verein zahlt an den hieſigen Verſchönerungsvercin
jährlich 15 wofür derſelbe gehalten iſt, an geeigneten Stellen
ſolches Strauchwerk anzupflanzen, das von Singvögeln gern zur
Unterbringung ihrer Neſter benutzt wird. Der Herr Vorſitzende
giebt ſodann einen Rückblick über die ſeit Beſtehen des Vereins
ausgeübte Thätigkeit und ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten:
„Wer die der Boe dencultur nützlichen Vögel ſchützt, der befördert
die Volkswohlfahrt“. Es betrug pro 1884/85 die Einnahme
173,70 die Ausgabe 10320 .4. Jm letzten Winter waren an
geſchafft worden 276 kg Futter, verbraucht ſind 237 Kg, mithin
verbleiben als Beſtand 39 kg. Die Qualität deſſelben wurde
bemängelt und wurde beſchloſſen, von verſchiedenen Lieferanten
ſich Proben kommen zu laſſen und dann die Wahl zu treffen.
Der bisherige Vorſtand wurde wieder gewählt, an Stelle des
verſtorbenen Herrn Schlobach Herr Rendant Halfpap nen
gewählt. Die Wahl der Commiſſionen erfolgte; die bisherigen
Futterplätze wurden beibehalten, neu hinzu getreten iſt der
Garten der Frau Jentzſch vor dem Kirchthor, wofür eventl.
Merkel's Garten fallen gelaſſen werden ſoll.

Seitens der öffentlichen Kaſſen, namentlich der
Reichsbankanſtalten, wird in neuerer Zeit beſonderer
Werth darauf gelegt, daß nur reine Exemplare der
Reichskaſſenſcheine zur Ausgabe gelangen und nicht
völlig tadelfreie zurückbehalten werden.

Der diesjährige Commers alter Corps-
Studenten zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den
5. December, Abends 8 Uhr im „Hofjäger“ ſtatt.
Sonntag, den 6. December folgt Katerfrühſtück im Hotel
„Zum Kronprinzen“.

Die Bahninvalid Hochmuth'ſchen Eheleute hier
ſelbſt, beide noch rüſtig, feiern kommenden Sonntag ihre
goldene Hochzeit. Herr Hochmuth war ſeit Errichtung
der Thüringer Eiſenbahn ununterbrochen bei derſelben
thätig und wurde erſt vor 9 Jahren in Folge eines er
littenen Unfalles penſionirt.

Der Halleſche Eis-Club hielt geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Oberſtaatsanwalts v. Moers ſeine
Generalverſammlung ab. Aus dem erſtatteten Bericht iſt
mitzutheilen, daß ſeit Beſtehen des Clubs (1880) 1128 Mit-
gliedskarten ausgegeben worden ſind. Jm letzten Jahre wurden
eingenommen 3044 für Billete, Zinſen c. 187,47
dazu vorjähriger Beſtand 3223,59 ergiebt eine Ge-
ſammteinnahme von 6455,06 In der Ausgabe finden
ſich vor: 1284,65 Pacht und Reinigen der Eisbahn
auf der Ziegelwieſe, 832,25 für Vergnügungen, Di-
verſes 533,76 mithin Geſammtausgabe 2650,66
Es verbleibt demnach ein Beſtand von 3804,40 Der
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oberſtaats
anwalt von Moers, Bürgermeiſter Schneider, Refe-
rendar Leiſt, Br. Vaaß und Kaufmann Koebke jun.,
wurde wieder-, die Herren Hauptmann von Bock und
Lieutenant von Schürp in denſelben neugewählt.

Mit Rückſicht auf die mehrfache Erwähnung des
Namens des Landſchaftsdirektors Scheidelwitz bei Be
ſprechung der Wahlen für das Stadtverordneten Collegium
werden wir um die Mittheilung erſucht, daß derſelbe eine
etwaige auf ihn fallende Wahl nicht annehmen würde.

Wie aus dem Inſeratentheil zu erſehen iſt, haben
die Gebr. Hirt hier in ihren Friſir- und Raſirgeſchäften,
ämmtliche in Gebrauch kommenden Haarbürſten und ſonſtige
tenſilien desinfizirt, um dadurch eine Uebertragung von

Flechten und Schuppen vor zubeugen. Es wäre wünſchens
werth, daß eine derartige Maßnahme allgemein ſtattfände,
damit nicht etwa auch hier wie gegenwärtig in Berlin die
e See durch die Raſirläden allgemeine Verbreitung
erlangt.

Jm Gaſthauſe zu Lützkendorf wurde vorgeſtern
Vormittag auf Antrag des Miteigenthümers Herrn Jul.
Spiegel- Halle im Wege der Zwangsverſteigerung die
im Grundbuche von Lützkendorf auf den Namen des Vor-
Prrrnten zu o und auf den Namen der Dörſtewitz-

ottmannsdorfer Jnduſtrie- Geſellſchaft zu
Dörſtewitz zu o eingetragenen in der Flur Lützken
dorf bei Mücheln belegenen Braukohlengruben „Emma“
und „Nr. 345/400“ nebſt den dazn gehörigen Kohlen
abbaugerechtigkeiten und Grundſtücken öffentlich meiſt
bietend verkauft. Die vorgenannte Geſellſchaft erſtand die
Grundſtücke. Die Verſteigerung erfolgt zum Zwecke der
Auseinanderſetzung.

Jn einem Grundſtücke der Lindenſtraße wurde
vorgeſtern eine e eiſerne Picken und Klammern,
wie man ſie bei Aus verwendet, vor
gefunden und polizeilich beſchlagnahmt. Dieſelben hatte
ein in dem quäſt. Grundſtücke einlogirender Arbeiter B.
von hier dorthin geſchafft und bereits aus denſelben dieeingehauenen Feichen durch Abmeißeln entfernt. Feſt

genommen, geſtand der Burſche, noch mehr dergleichen auf
einem nahegelegenen Acker vergraben zu haben. Beim Nachſuchen fanden h denn auch noch eine Anzahl Picken vor,

möglich, daß noch mehr dergleichen Sachen verborgen ge
halten werden. Die Sachen ſind jedenfalls vom hieſigen
n geſtohlen worden, auf dem B. bis vor
kurzem beſchäftigt wurde.

UniverſitätsNachrichten.
Dem Herrn e g gr t Profeſſor Pr. H.Kretzſchmar in Roſtock iſt in Anerken ung ſeiner Verdienſte

um das 9. Mecklenburgiſche Muſilfeſt die goldene Verdienſt
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Telegraphiſcher Coursbericht der i Zeitung.
Berliner Fonds-B

3 er n, den 13.e onſols 103.90. Disconto geſellſchaft 193,25.Mai en ener StammActien 99 25 4 Vnanr
rente 78 90 40. Puſſiſche Anleihe v. 1880 80,60 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 436 50 Oeſterr. Credit-Actien 460, Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Nov.-Dec. 154,50. April-Mai 163,25. niedriger.
Roggen. Nopynrer r. 131 25. April- Mai 136.50. Mai Juni

au
Gerſte loco 115--170.

afer. Novbr- Decbr. 125.50
piritus loco 47,10 Nov. -Dec. 47, April-Mai 38,80. ruhig.

Rüböl loco 45,60. Novbr. Dechr 45,25. April- Mat 46.60.

Lelegraphiſge Depeſche.

Paris, 12. November. Dem Vernehmen nach wäre
Belgien, ungeachtet der erfolgten Schließung der Münz-
Conferenz, entſchloſſen, ſeinen Wiedereintritt in
die Münz- Conferenz auf's Neue in Erwägung zuS und Polen die desfalls erforderlichen Schritte ein-

geleitet.
Bukareſt, 12. November. Der vormalige Miniſter

des Auswärtigen, Campineano, erklärt in einem Schreiben
an den Direktor des Journals „Etoile roumaine“ die Ge-
rüchte für unbegründet, wonach er wegen Meinungsver-
ſchiedenheit mit dem Miniſterpräſidenten Bratiano de
miſſionirt haben ſolle, er habe ſeine Entlaſſung lediglich

aus n genommen.

150 Kdek Halbolulännmner

werden billigſt abgegebenbe gſt abg

medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft vom Großherzog von Mecklen Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.

Iurg verliehen worden. Die ſchon ſeit Wochen erwartete Discont- Erhöhungder Bank von England iſt nunmehr eingetreten und zwar
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. m en indem der Zinsſatz von 29 auf 39 her

aufgeſe worden iBörſe vom 13. e r Cwfteti Wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, dürfte der Betriebsausweisv Saat- Zabn z Oetober rn r
7 adtOblig. v. 1882 102 aufweiſen ie Hoffnungen, welche man an die Eröffnung der5 eher Secn Sbüg v. 1818 97 5 Linie Eichicht Stockheim knüpfte, ſcheinen ſich keineswegs zu

z 9125 bz. u. G. realiſiren, da der über dieſe Linie gehende Verkehr nicht auf die
fandbriefe der Provinz Sachſen 4101,76 G. SaalBahn, ſondern auf die Staatsbahnlinie übergeleitet wird.

ſ. Provinzial- Obligationen 10050 G. Der Verwaltungsrath der Türk. Tabakregie-Ge-n elder Gewerkſch.-Oblig. m ſellſchaft hat behufs Erſparniſſe eine allgemeine Gehalt-
ünftrut egulirungs-Oblig. 4 100,75 G. d um 30 und eine Verminderung des Beamtenperſonalsle e Zuckerſiederei Anleihe 5 beſchloſſen.
p. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G Die Subſcription auf die 2. Serie von Obligationen dern Anl. der Cröllwitzer Act Anleihe der Stadt Warſchau iſt micht ſonderlich von Erfolg

öi Pep. abrik 5 1103,25 G begleitet geweſen. Von der Subſcriptionsſumme, welche diesmalgeſche BankvereinsAetien s 5 149 G nur 1500 000 Rubel betrug, ſind blos 1200000 Rubel gezeichnet

Wrbisvorf, e 90 4 worden. R(augig, Zuckerfabrik Actien 2 4 Die Beſitzer der 4 gen t Obligationen derderrafnerie Halle-Actien 24 4138 Bf. CottbusGroßenhainer, Märkiſch-Poſener und Ber-
Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 201 G. lin-Görlitzer Eiſenbahn, welche ſich mit der vom Staate

J f-Thür. Braunkohlen St. Pr. 15 5 2016 angebotenen Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 einverſtanden
Se hen Weißenf. Braunkohlen Act. 25 4 262 b. erklärt haben, werden jetzt aufgefordert, die Stücke behufs deren
ſen Rattmannsd. Br.-J.-A 7 4 Abſtempelung und Empfangnahme der neuen Zinsbogen vom 1.J zer Paraffin u. Sdtaretfoeerten 4 127 Bf. Dezember cr. ab einzureichen. 9
hurger Braunkohlen Actien s 70 G. Londoner Nachrichten zufolge betrug die Seide-Aus-

Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm- Pr. 8 4 fuhr von China nach Europa feit Beginn der Saiſon 16500
Halleſche Brauerei St.Aet. Michaelis)) s 4 16 e. Ballen, gegen 29500 Ballen im Vorjahre.
Zalleſche Brauerei St.Prior. 5 5 1107 G. Jm October ſind in den deutſchen Münzen wederFröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 192 G. Gold- noch Nickelmünzen geprägt, ſondern nur 736919 Mark
Neter MaſchinenbauAct. (Schäde) 13 4 Silbermünzen in Einmarkſtücken und 19 788 Kupfermünzen in
Zalleſche Rad menfabrit Actien 30 4 225 Bf. Einpfennigſtöcken.
Jalleſche Straßenbahn 5 4 I G. Der Zucker -Export Oeſterreich -Ungarns im
Cönnern, MalzfabrikActien is“ 5 October betrug 97 814 Mtretr. Rohzucker (gegen 285978 Mtrctr.
Landsberger MalzfabrikActien 18 15 im October 1884) und 70 752 Mtrctr. raff. Zucker (gegen 101 687
Filenburger h 9 27,50 G Mtretr. im October 1884).
e des Bruckdorf-Nietlebener Berg rs ſouvereins Geſchäfts -Kalender.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. S fe. 160 G. Auszahlungen:

vodhofs Actien“) fe. 375 G. Weſtfäliſche Union, Act.-G. für Bergbau, Eiſen u. Draht-r Courſe der mit bezeichneken Effecten verſtehen ſich a Divid. pro 1884/85 auf die Prior. -Act. 8 zahlbar

por Stü amneKungtgewerbeo Verein
Konkurrenz-Ausschreiben

für Erlangung von Entwürfen zu einem Garderobeſtänder für
das hieſige t Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Preis von 20 M

2) für Erlangung von Entwürfen
Möbelfabrikanten Chr. Schmidt hierſelbſt.

Stadt Halle a/S., doch können ſich auch unſere aus
Außer den Geldpreiſen werden den beſten

Konkurrenz Gebiet
wärtigen Mitglieder betheiligen.
Arbeiten noch Ehrendiplome zuerkannt werden.

Ausführliche Programme ſind von dem Schatzmeiſter des Vereins,
Herrn Maurer- und Zimmermeiſter Kuhnt, Steinweg zu beziehen undſind daſelbſt auch die fertiggeſtellten Arbeiten bis zum 30
12 Uhr einzuliefern.

Halle a. S.,
1688

den 12. November 1885.

re

Ein
zu einem Nußzbaum-Büffet für Hrn.Ein Preis von 50

d. Mts. Mittags

Der Vorſtand.
Profeſſor Dr. Heydemann.

Ferner ein
ſchwarzbraune engl. W allache, e mn und gut ge

Cöthen i/Anhalt.

Wagenpferde,gut zuſammen paſſend und ſehr gut geſahren, ſowie

S Reitpfer de für jedes Gewicht.
Paar ſehr ſtarke, dabei ſchneidige

fieinrioh Reichel.

(Gutsverkauf
420 Morg. gut. Boden (Uckermark)Ziegelei, ſchön Viehſtand, maſſiv.
Geb., 2 St. von Berlin (Stettinerb.)
Preis 40000 Thlr. Gefl. Adreſſen

sub J. C. 7217 bef. Rud.
Mosse, Berlin SW. [1611

Colonialwaaren-
u. Delicateſſe-Geſchäft mit gutem
Umſatz iſt ſofort zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind 3--5000 er-
forderlich. Weitere Auskunft ertheilt
Herr O. Adlung,. Leipzig, Hain
ſtraße 18. t 167 7

Verkaufs-Offerten.
Ein im Kreiſe Zeitz in beſter

Bodenbeſchaffenheit befindliches Gut

von 130 Morgen Größe, guten
Gebäuden u. vorzüglichem leben-
dem u. todtem Jnventar, ſoll durch
mich unter ſehr günſtigen Beding-

m verkauft werden.
esgleichen ſoll in einem leb-

haften Orte ein frequenter Gaſthof
mit oder auch ohne Oekonomie
Fa milienverhältniſſe halber verkauft
werden, welcher ſofort übernommen
werden kann.

Desgleichen iſt durch mich ein
flottes Materialwaarengeſchäft zu
verpachten und ſofort zu über

nehmen. [1691Carl Fischer,
Geſchäfts-Agent in Zeitz.

60 Pfd. ſchwer, zurMaſt ſehr V p ndS abzugeben à

Dom. 3p0 bei
1699

Zwei neumilchende Kühe mit
Kälbern zu verkaufen. [1671

A. Reuter, Spickendorf.
Weizen Hüisen

Eine größere Anzahl alter,
noch brauchbarer [1698

Milchtransportkannen,
von 20 Ltr. Jnhalt, ſtehen billig
zu verkaufen.

Ilallesche NMolkerei,
Halle a/S.

La apitalgesuch.10000 n e auf ſicherſte

Landhypothek zum 1, Januar 1886
zu leihen geſucht. [1695

Gefl. Off. von Selbſtdarleihern
werden unter Nr. 230 an die
Exped. d. Zig. erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Gäürkner,
26 Jahre alt,
allen Fächern der Gärtnerei er-
fahren, ſucht z. Januar 86 Stellung
bei einer Herrſchaft oder Domaine.

Gefl. Offerten erb. C. Bergfeld,
Gärtner, Dom. Gandersheim.

Ein junger verheiratheter
Oeconom, im Rüben-, Korn und
Rübenſamenbau erfahren, ſucht
auf einer Gugerca Oeconomie,
bei guter Behandlung und be-
ſcheidenen Anſprüchen, Stellung
als Verwalter. Off. unt. A. B.
an die Annoncen von J.Barck Co., (H. W
Aſchersleben.

Die in dieſer Zeitung, Aufang
September, ausgeſchriebene Stelle
einer Vorſteherin eines ſtädtiſchen

Haushaltes iſt beſetzt. [1676
Aſchersleben, d. 12. Novbr. 1885.

Eigendorf,r erichtsrath.

ne

Ein erfahrener erſter

Verwalter,
unverheirathet, wird zum baldigen
Antritt von mir geſucht. Vorläufig
ſchriftliche Meldungen mit Zeug-
niſſen in Abſchrift erbeten. [1678

Vritz Hahn.Röderhof bei Halberſtadt.
Für das Königliche Landraths

amt zu Weißenfels wird ein
Expedient geſucht. Qualificirte Be
werber wollen ſich baldigſt deren
melden.

wird in Halle eineGe sucht Perſönlichkeit, welche

im Stande iſt, die Magdeburger
Gerichtszeitung dort und in der
Umgegend zu vertreiben, kurze Be-
richte über intereſſante Gerichts
verhandlungen u. ſ. w. für die
Gerichtszeitung einzuſenden und
Juſerate für dieſe, ſowie alle
ſonſtigen Zeitungen zu ſammeln.
Offerten mit näheren Angaben ſind
zu richten an Maquet Riedel,
Annoncen Expedition, Magde-

burg. [1617Rittergut Beudeleben b. Sonders
hauſen ſucht einen älteren zuver

rer

Vasanen,

junge

Haselhühner Schnee-

Birkwild, Waehteln,

französ. Poularden,Vierländer Unhnehen,
heute eintreffend, empfiehlt

Julius Bethge.

Petersburg, 12. November. Generalkonſul Sorokin,
welcher Dienstag, den 10. d. M. nach Konſtantinopel ab
gereiſt iſt, hat der „Neuen Zeit“ zufolge den Befehl er
halten, nach Philippopel zurüctzukehren und ſein Amt wieder

e e e e e e e e e e e e r

S a

Neue eingelegte GemüſePrimaHolländische Austern, 5 als: Stangenspargel,8 Seho-y

pa. Whitstable Natives
Austern,

Hummer, lebend u. gekocht,
frisehen Seedorsch
Frisches Rehwild,

im Ganzen und zerlegt,

ten, Schnittbohnen, Ca-rotien etc. etc. unter Ga-
feinſter Qualität empf.

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßen Ecke.Krammetsyögel,

hühner, Ein gelbbrauner glatthaariger
großer Hund, auf den Namen
„Max“ hörend, entlaufen Prieſter
Nr. 5. Vor Ankauf wird gewarnt

uns be Aenlbhnng

feiste Puten,

Strassb.

Prima graukörn.
Astrachaner Caviar,

feinſte November-Waare,
fettesten

geräuch. Rheinlachs,

Pommersche Gänsebrüste,
Strassburger Güänseleber-

Zur
III

ladet von Nachmittag 3 Uhr ab
zur Tanzmusikz und Mon-
tag, den 16. November zum

m Ball
zarte

Pastetren ganz ergebenſt ein [1686Gänseleberwurst, Fr. nnn
neue Für „Logolrgosollchaften

läſſigen 1454 Catharinen-Pflaumen,Hofverwalter. italiep, u 7 und Die gut asphaltirte heizbare Ke-
Gehalt 450.4. Die Adminiſtration. än ein gelbahn iſt für Donnerstag 27

Ein 5 Jahre bei einem Rechts Traubenrosinen, n
anwalt und zwar in den letzten
JahreninderRegiſtraturbeſchäftigter
Arbeiter ſucht anderweit Stellun
Off. wolle man gefl. in die Exped.

Mosse, Salzwedel. [1679
Landwirthſchafterin, Kochmam
ſells, Köchinnen, Stuben-, ält.Kindermädchen erhalten Stellen

durch Pauline Fleckinger, gr.
Ulrichſtr. 4 im Neuen Theater.
Für ein junges anſtändiges Mäd

chen (Oeconomentochter) kürlich ihre Lehrzeit in der La wity-

ſchaft beendet, wird zu ihrer weite

h n.

Tafel- und Kranzfeigen,
Lamberts- und Zeller

italien. Maronen,

Kaiserhof,
Vernburgerſtrahe 21.

Nüsse,

2

Sonntag, den 15. Novembonntag, den 15. November

X Täglich friſch von den
Auſternbänken

Holländ. und Natives

Wilh. Schubert.

[1695 d. Bl. unter M niederlegen. S echte Teltower Dauer- zEine Lehrlingsſtelle in einem Kübehen Qugkitä Familien-Uachrichten.

r n für empf. in nur Prima-Qualitä: We
en ohn eines eiſtlichen zune S Julius Bethee, TodesAnzeige.

len sab 4. R. ubes e Geſtern Abend 8 Uhr ent-u T Unentgeltlich a verſ. Anwei W ſchlief ſanft unſer guter Vater,
Ein j. Mädchen aus achtbarer z. Rett. P der frühere Gutsbeſitzerfrüh ſitzunverheirathet, in Fam., 21 Jahre alt, welches die W runkſucht Christian Sander

u wen rö T e auch ohne Wiſſen. M. O. Fall Um ſtille Theilnahme bitten
u e anuc1886 Stellung als Mamſell Off. Ken berg Berlin, Frieden- die trag Siuter
erb. unt. A. S. T. Rudolf ſtraße 105. [1077 Gottenz, 12. Nod, 1885.

X

Austern
empfängt TodesAnzeige.

Es hat Gott gefallen, dieſe
Nacht 12 Uhr nach kurzem

ren Ausbildung z. Neujahr oder
ſpäter eine Stelle als Mamſell
geſucht.

Offerten A. S. Halle a/S., Bern
burgerſtraße 14 I. [1700

Permiethungen.

rüncller,

Steinweg 3.

Fein möbl. Zimmer mit Cabinet
für einzelnen Herrn zu miethen

Prima silberhellen
Astrachaner Caviar,
Feinsten geräuch.
Winter-Rheinlachs,

Mecklenburger Spickaal,
Lüneb. Riesen-Neunaugen,

Frankfurter Würstechen,
Neue ital. Dauer-Maronen,Aecht Toeltow. Rübehen,
Rügenwald. Gänsebrüste,

Böhm, Fasanenhähne,
Aal in Gelée empfing

Krankenlager meine Urbe

Gattin und unſere gute
Tochter Schwägerin undSchweſter Frau Adeline
Ziesler geb. Keil aus
dieſem Leben abzurufen.

Aecht Halle a/S. u. Oldisleben,
den 11. November 1885.

Carl Ziegler
nebſt den trauernden

Hinterbliebenen.
findet SonnDie Beerdigun

ovember frühtag den 15.d
n geſucht. Offerten mit Preisangabe Wilh. Schuber t, 10 Uhr vom Trauerhauſe

J. L. 34. [1675 per Monat bef. sub O. o. 41331 M gr. Stein u m a Ulrichs aus auf dem Friedhofe ſtatt.
Verwalterſtelle iſt vergeben. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6. ſtraßenEck



echäfts-Bröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend, den 14. November er.

unter der Firma

7

S c
e

an n V anin dem früheren Lokale des Herrn C. i
Eeoke Leipziger U. gr. Flärkerstrasse,

ein Sortiments-Geſchäft der J

Haage

KSoldbuband-, Pubz, Meisswacren- und Wäsohodragohe

verbunden mit

Stroh uncdck Filzhutfabrikation
Sämmtliche Artikel meines Sortimentsgeſchäfts werden zu den billigſten Fabrikationspreiſen abgegeben.

Das ſeit faſt 15 Jahren wohlbegründete Renommé meines Berliner Hauptgeſchäfts und meiner ſämmtlichen Filialen, der
große Konſum des Etabliſſements, die Verbindung mit den bedeutendſten Fabriken des Jn und Auslandes der Einkauf ſämmtlicher Waaren
gegen baare Kaſſe die ſeit Begründung meines Unternehmens ſtets inne gehaltenen Prinzipien:

„Verkauf nur zu feſten Preiſen, vorzügliche Qualitäten, ſaubere und gediegene Arbeit
überraſchende Billigkeit bei Berechnung des beſcheidenſten Nutzens“

bürgen für eine durchaus reelle und coulante Bedienung.

Jndem ich mich Jhrem geneigten Wohlwollen angelegentlichſt empfohlen halte, zeichne

eröffne.

Hochachtend

Se Ferry Halle a/S.,arm Farict,
Ecke der Leipziger gr. aärikerstrasse,Haupt-Depöt Berlin O., Heilige Geiſtſtraße 35.

Niederlagen: Berlin NO., Landsbergerſtr. 91, Brandeubnurg a H., Roſtock in Mecklenburg, Spandan. Lübeck,
Burg, Zerbſt, Fürſtenwalde, Halle a/S.

warreee erreeeereeeeeeeeeee r h 7 re ree e S
e 2
S c e

W. Ah a a2 S27. gr. Ulrichſtraße 27,
empfiehlt ſein großes Lager conservirter Früchte und
Gemitse zu Fabrikpreiſen, billiger als jede Concurrenz und nur
hochfeine.

Specialität.
Ausſchnitt feiner Wurſt- und Fleiſchwaaren, das einzige Geſchäft

ſeiner Art am Platze, täglich feinſte Wiener und Frankfurter

Würſtchen. (1690Schüſſeln werden aufs Feinſte garnirt.

F. Leopold's Weinstube
Brüderſtr. 17.

Heute Sonnabend von Morgens 10 Uhr ab

Ia ren u. blau.
Täglich friſche Anstern, Weine wie immer F.

llöchet wichtig!
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige,

daß von heute ab in unſeren Geſchäften ſämmtliche
Ravir- umd Prisir-Vtenvilien

devinficirt werden.
Hochachtungsvoll

Otto Hirt, Martin Hirt,
I. Wiener Frifir- u. Raſir-Salon große Klausſtraße 22
D Poſtſtraße 12. und Parkbad.

7 7 7ZJZ„Z„ J Z7” T „;„;GT T T
in (en- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei [497Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudlofk.

Die Umwandlung

beginnt am 1. Dezember. Auskunft ertheilt und beſorgt auf
Verlangen das Erforderliche [1692er ä Vha in Landsberg.
Der düesjährige Commers alter Corps-Studenten

za Halle a/S.
findet am

Sonnabend, den 5. Dezember er., Abends 8 Uhr
im „Hofjaàäger““ daſelbſt, Lindenſtraße, ſtatt.

Commersbier: Bürgerliches Brauhaus zu München und
Hallenſer Bier.

Sonntag, den 6. Dezember er.
Katerfrühſtück im Hötel zum Kronprinzen.

Anmeldungen unter Einſendung von fünf Mark an den Mitunter-
zeichneten Rittergutsbeſitzer vom Trebra zu Halle a/S., Jäger-
platz 12, werden baldigſt erbeten. Auf jede Eintrittskarte werden zwei
Zuſchauerbillets, jedoch nur auf vorheriges Verlangen verabfolgt.

Es wird um möglichſte Verbreitung der Einladung erſucht.
Halle a/S., im November 1885. [1667

Rittergutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter Weidlich, Schafſtedt.
Ober Regierungsrath Sack. Rittergutsbeſitzer Roth Trebnitz.

Landgerichts Director Reuter. Landrath Wiesand, Torgau.
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. von Volkmann

Kammerherr von Krosigk, Rathmannsdorf. Staatsanwalt König.
Rittergutsbeſitzer vom Bülow Dieskau. Prof. Dr. Maerecker.

Rittergutsbeſitzer wonm Trebra. Bürgermeiſter Schneider.
Prof. Dr. Pott, prakt. Arzt. Dr. med. Böttger, Helbra

bei Eisleben. Rechtsanwalt Steltzer., Torgau.
Referendar Kunz. Referendar HanuckK.

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt.
Den Freunden und Wohlthätern unſerer Anſtalt die Mittheilung, daß

wir auch in dieſem Jahre beabſichtigen, unſeren 100 Kindern eine Weihnachts
freude zu bereiten und bitten wir die uns zugedachten Gaben an unſere Haus-
mutter Frau Kühne, alte Promenade Nr. 1, oder an die unterzeichneten Vor

ſtandsmitglieder gelangen zu laſſen. [1678Superintendent D. Förſter. Profeſſor M. Seeligmüller.
Fräulein Weiſe.

Demnth, Rentier. e n 1Frau Juſtizrath Fritſch. Frau Stadtrath Niemeyer.

Vebauer-Schwetſchke ſche Buchdryckerei in Halle

4 Piger Preuss. PDisenbahn-Prioritäten
Ivterins-gtadt- Theater.

Freitag, den 13. November 1885.
1. Ab.Vorſt. Ser. II.

Der neue Stiſtsarzt.
Luſtſp. in 4 A. v. M. u. L. Günther.
Sonnabend, den 14. Novbr. 1885.

Schüler Vorſtellung.

Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Fr. v. Schiller. [1689

Il Saale des Kronprinzen.

Halle, Sonnabend den 14. Novbr.
1885, Abends 8 Vhr

VII. Concert
des Orohbester-Muvik- Vereins

Gade, Symphonie C- woll.
Mozart, Ouv. z. Zaubertflöte.
Reinecke, Ouv. Dame Kobold.
Lumbye, Traumbilder-Fantasie.
Nicolai, Ouvert. Die lustigen Weiber.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend den 14. November er.

Abends 8 Uhr.

Sitzungim „kühlen Brunnen“.
Der Vorſtand.

Reicleburg.
Zur Kiürmmess Sonntag d.

15. November Tanzmusilc.
Montag d. 16. November Ball.

Es ladet freundlichſt ein [1682
Alh. Schata.
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